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Übung im Zivilrecht für Anfänger – Sommersemester 2005 – 

Fall 8

K kauft auf der BOOT (einer im Februar stattfindenden Bootsmesse) 2005 eine Segelyacht vom Bootsbauer V. Die Yacht – ein Einzelstück – kostet 750.000 Euro. K bezahlt die Yacht sofort mittles von seiner Bank bestätigtem Scheck. Er lässt sie zudem unverzüglich antransportieren. 

Schon bei der ersten Fahrt um das Skagerrak erleidet die Yacht einen Totalschaden, als sie auf eine Sandbank aufläuft. Die Sandbank ist noch relativ neu und deshalb in den Seekarten nicht vermerkt. K, der – wie üblich – umsichtig navigiert hat, entdeckt bei der Havarie, dass die Yacht einen erheblichen Mangel aufweist, welcher auf den falschen Bau der Yacht zurückzuführen ist und den Wert der Yacht auf die Hälfte halbiert. Kurz nachdem das Gutachten erstellt wurde, rutscht das Wrack von der Sandbank und versinkt. Durch die Strömung wird das Wrack bis zur Norwegenrinne getrieben und sinkt in eine Tiefe von über 700 m. Das Wrack hat einen Restwert von knapp 25.000 Euro; eine Bergung wäre mit ungefährt 5. 000 000 Euro zu veranschlagen.

K erklärt noch im April 2005 gegenüber V, dass er aufgrund des Mangels am Vertrag nicht mehr festhalten will. K möchte vielmehr sein Geld zurückhaben. Auch verlangt er hierfür Zinsen von V. V ist hingegen der Ansicht, K könne sich nicht so einfach vom Vertrag lösen, nachdem es sich bei der Yacht nun um einen Totalschaden handelt. Er weigert sich vielmehr ausdrücklich, irgend welche Andsprüche des K zu erfüllen.

Bearbeiterhinweis: Bereicherungsrechtliche Ansprüche sind nicht zu prüfen.

